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1979 — Jahr des Kindes
Aus der Neujahrsansprache von Bundes-
Präsident Hans Hürlimann:
«Das Jahr 1979 ist von der UNO zum Jahr
des Kindes erklärt worden. Weltweit sind
wir aufgefordert, uns in besonderer Weise
der Anliegen und Probleme der Kinder an-
zunehmen. Oft ist die Umwelt kinderfeind-
lieh; der Verkehr wird zur Gefahr für die
Kinder, es fehlen Spielplätze, und viele
Wohnungen sind zu klein. Wir haben An-
lass darüber nachzudenken, was Kinder
vor allem brauchen: Liebe, Verständnis
und Fürsorge. Auch die Kinder in der drit-
ten Welt müssen uns beunruhigen: 15 Mil-
lionen Kinder verhungern jährlich. Unge-
zählte leben in Armut und Elend. Wir wer-
den gerade im kommenden Jahr Gelegen-
heit haben, uns der Ärmsten der Armen zu
erinnern.»
Am 26. September 1924 proklamierte der
Völkerbund die Genfer Deklaration der
Rechte des Kindes. Doch 1939 entbrannte
der Zweite Weltkrieg. Die Deklaration? Ein
Fetzen Papier. 1946, ein Jahr nach der
Gründung der Vereinten Nationen, empfahl
deren Wirtschafts- und Sozialrat, die Gen-
fer Deklaration wieder aufzugreifen und die
Völker erneut darauf zu verpflichten.
Zwei Jahre später, 1948, wurde von der
Generalversammlung der Vereinten Natio-
nen die Deklaration der Menschenrechte
angenommen. In dieser Deklaration sind
die Freiheiten und Rechte des Kindes mit
einbegriffen, doch schien es, dass dies
nicht genügte und dass die besonderen
Bedürfnisse der Kinder eine eigene Dekla-
ration rechtfertigten. Am 20. November
1959 wurde die Deklaration der Rechte des
Kindes von den damals 78 Mitgliedstaaten
einstimmig angenommen. Sie enthält fol-
gende zehn Grundsätze:

# Das Kind erfreut sich aller in dieser Er-
klärung enthaltenen Rechte. Ohne jede
Ausnahme und ohne Unterscheidung oder
Benachteiligung durch Rasse, Hautfarbe,
Geschlecht, Sprache, Religion, politische
oder sonstige Überzeugungen, nationale
oder soziale Herkunft, Eigentum, Geburt
oder sonstige Umstände, sowohl hinsieht-
lieh seiner selbst wie seiner Familie, hat
das Kind auf diese Rechte Anspruch.

# Das Kind geniesst besonderen Schutz;
ihm werden Gelegenheiten und Erleichte-
rungen durch Gesetz und auf andere Weise
gegeben, sich gesund und natürlich in
Freiheit und Würde körperlich, geistig, mo-
raiisch, seelisch und sozial zu entwickeln.
Das Beste des Kindes ist für diese Gesetz-
gebung bestimmend.

# Das Kind hat Anspruch auf einen Na-
men und eine Staatszugehörigkeit von
Geburt an.

# Das Kind erfreut sich der Wohltaten der
sozialen Sicherheit. Es ist berechtigt, in
Gesundheit heranzuwachsen und zu rei-
fen; deshalb werden ihm und seiner Mut-
ter besondere Fürsorge und Schutz ge-
währt, einschliesslich angemessener
Pflege vor und nach der Geburt. Das Kind
hat das Recht auf ausreichende Ernäh-
rung, Wohnung, Erholung und ärztliche
Betreuung.
# Das Kind, das körperlich, geistig oder
sozial behindert ist, erhält diejenige be-
sondere Behandlung, Erziehung und Für-
sorge, die sein Zustand und seine Lage
erfordern.

# Das Kind bedarf zur vollen und harmo-
nischen Entwicklung seiner Person der
Liebe und des Verständnisses. Es wächst,
soweit irgend möglich, in der Obhut und
der Verantwortung seiner Eltern, immer
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aber in einer Umgebung der Zuneigung
und moralischer und materieller Sicher-
heit auf; in zartem Alter wird das Kind
nicht von seiner Mutter getrennt, ausser
durch ungewöhnliche Umstände. Gesell-
schaft und öffentliche Stellen haben die
Pflicht, alleinstehenden und mittellosen
Kindern verstärkte Fürsorge angedeihen
zu lassen. Staatliche und anderweitige fi-
nanzielle Unterstützung kinderreicher Fa-
milien ist wünschenswert.
0 Das Kind hat Anspruch auf unentgeltli-
chen Pflichtunterricht, wenigstens in der
Volksschule. Ihm wird eine Erziehung zu-
teil, die seine allgemeine Bildung fördert
und es auf der Grundlage gleicher Mög-
lichkeiten in den Stand setzt, seine Anla-
gen, seine Urteilskraft, sein Verständnis
für moralische und soziale Verantwortung
zu entwickeln und zu einem nützlichen
Glied der menschlichen Gemeinschaft zu
werden.
0 Das Kind ist in allen Notlagen bei den
Ersten, die Schutz und Hilfe erhalten.
0 Das Kind wird vor Vernachlässigung,
Grausamkeit und Ausnutzung jeder Art ge-
schützt. Es ist in keinem Fall Gegenstand
eines Handels. Das Kind wird erst nach
Erreichung eines geeigneten Mindestalters
zur Arbeit zugelassen; nie wird es gezwun-
gen oder wird ihm erlaubt, einen Beruf
oder eine Tätigkeit auszuüben, die seiner
Gesundheit oder Erziehung schaden oder
seine körperliche, geistige oder moralische
Entwicklung hemmen.
0 Das Kind wird vor Handlungen bewahrt,
die rassische, religiöse oder andere Her-
absetzung fördern. Es wird erzogen in ei-
nem Geist des Verstehens, der Duldsam-
keit, der Freundschaft zwischen den Völ-
kern, des Friedens, weltumspannender
Brüderlichkeit und in der Vorstellung,

dass seine Kraft und Fähigkeiten dem
Dienst an seinen Mitmenschen zu widmen
sind.
Wer sorgt dafür, dass a// d/ese wohftö-
nenden Säfze — wen/'gsfens e/7i Ja/?r /ang
— n/cht nur pompöse Phrasen bfe/hen???

Stimmrecht für die
Innerrhoderinnen?
Bekommen die Innerrhoder Frauen doch
bald einmal das Stimmrecht? Landam-
mann Raymond Broger hat bekanntgege-
ben, dass die Standeskommission (Inner-
rhoder Kantonsregierung) beschlossen
habe, an der nächsten Landsgemeinde
(29. April) über die Einführung des Frauen-
Stimmrechts abzustimmen.
Seit dem letzten Vorstoss von 1973, der
von der Regierung unterstützt worden war,
habe sich manches geändert. Im gesell-
schaftiichen Leben, so begründet Land-
ammann Broger diesen Entscheid vor dem
Grossen Rat, habe sich im Familienrecht,
im Sozialrecht und im Arbeitsrecht der
Gedanke der Partnerschaft immer weiter
Bahn gebrochen: zwischen Arbeitgebern
wie Arbeitnehmern, zwischen Bevölke-
rungsschichten wie vor allem zwischen
Mann und Frau. Überdies hätten die Er-
fahrungen anderer Landsgemeindekantone
darüber belehrt, so begründete Broger
diesen doch wohl überraschenden Ent-
schluss weiter, «dass die Einführung des
Frauenstimmrechts die Landsgemeinde
vielleicht etwas farbiger und weniger ze-
remoniell macht, sie aber keineswegs zer-
stört».
In bezug auf die Einführung des Frauen-
Stimmrechts sind in Innerrhoden verschie-
dene Anläufe gemacht worden. Nach zwei
erfolglosen Versuchen gelang mit der Ein-
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